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 Wirtschaftliche Sicherheit von Familien (Einkommen, 

Transfers, Ausgleich). Zuständig: überwiegend Bund 

 Infrastrukturelle Leistungen  Bildung, Beratung,  Hilfe und 

Unterstützung 

 Zeitpolitik:  Vereinbarkeit von Familie und Erwerbsarbeit 

Zuständig sind je unterschiedliche föderale Ebenen – die Kommune ist ein 

zentraler Akteur! 

Familie ist Privatsache, aber: 

→  „Gutes Aufwachsen“ für Kinder und „Familie ermöglichen“ 

ist als öffentliche Verantwortung zu verstehen! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Familienpolitik / Familienförderung 

www.landesfamilienrat.de 



Forderungen des Landesfamilienrates als 

Ausgangspunkt 

 

Baden-Württemberg braucht eine Familienförderstrategie  

 Genauso wichtig wie die finanzielle Sicherheit von Familien ist der Zugang zu 

Bildung, Betreuung, Begegnung, Beratung und weitergehender Unterstützung 

durch ein gut ausgebautes Hilfesystem.   

 Dazu soll es ein landesweites konsistentes Familienförderkonzept mit 

Gesetzeskraft geben, das sich prinzipiell an alle Familien richtet, ganz 

besonders aber benachteiligte Familien unterstützen und begleiten soll. 

Eine solche Strategie – die wesentlich auch der Prävention und 

Überwindung von Kinderarmut dient - muss landesweit gesteuert und auf 

der örtlichen Ebene von Kommunen und Verbänden geplant und umgesetzt 

werden.  

 Der Impuls dazu muss vom Land ausgehen, d.h. es soll den Rahmen dafür 

stecken und die kommunalen Prozesse begleiten. 

 



Der 9. Familienbericht 2021 sagt (u.a.): 

 

 Ressourcenstärkere Eltern können dem Trend der „engagierten 

Elternschaft“ leichter folgen, d.h. höhere zeitliche und materielle 

Investitionen in Bildung, Betreuung und Erziehung leisten. 

 Ressourcenärmere Eltern (v. a. Alleinerziehende und 

Migrant*innen) können ihre Kinder oft nicht in gewünschtem 

Maße fördern, zeigen weniger Selbstwirksamkeit und Vertrauen 

ins Bildungssystem bzw. nutzen das nur selektiv. 

 Daraus ergibt sich der Leitgedanke: Eltern entlasten, Familien 

befähigen und Verantwortungspartnerschaften stärken.  

 Sozialinvestitionen sollten den Fokus daher auf Prävention und 

Wirkungsorientierung legen. 

 

Vgl. Sabine Walper, 29.04.2021 Deutscher Verein 

 

 



Der 9. Familienbericht 2021 empfiehlt:  
 



Koalitionsvertrag vom 05/2021, Kapitel 06, E. Kinder-, Jugend- und 
Familienpolitik, S. 77 
 
Überschrift: Familienförderstrategie schaffen 
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In: Handreichung Familienfreundliche Kommune 2020 
 



Was soll damit erreicht werden? 
Ziele 
 Armutsprävention und Überwindung 

 Inklusion, Teilhabe, Teil sein 

 Vereinbarkeit von Familie und Beruf 

 Stärkung von Familien (Empowerment, Erziehungsfähigkeit, Bildung, 
Netzwerkbildung) 

 Bedarfsgerechte Familien(unterstützende) Infrastruktur 

 Kinderschutz, gelingendes Aufwachsen 

 Infrastruktur familienfreundlich gestalten (Verkehrssicherheit, Räume, 
Versorgungsstrukturen) 

 Chancengleichheit 

 Vernetzung, Bestehendes zusammenführen, Orientierung 

 biographische Übergänge gestalten.  
 
 



Was ist auf dem Weg wichtig?? 
 

Prinzipien 

 Niederschwelligkeit 

 Hilfe zur Selbsthilfe 

 Sozialraum-, Lebensweltorientierung 

 Armutssensibilität,  

 Gender-, Kultursensibilität 

 Prävention als Prinzip 

 Partizipation  

 Nachhaltigkeit 

Mittel / Instrumente 

 Lotsensysteme schaffen, Familienbüros o.ä. 

 Partizipation (z.B. bezogen auf Beteiligungsprozesse) 

 Kommunale Bedarfsplanung für alle Handlungsfelder in den Dienst von 
Zielen / Prinzipien stellen (integrierte Sozialplanung) 

 Verbindliche Strukturen und sichere Finanzierung 
 



Ihre Fragen? 



Unsere Fragen? 

• „Welche Bedarfe sehen Sie bei der Entwicklung der 
Familienförderstrategie für Baden-Württemberg zur 
nachhaltigen Verringerung von Kinder- und 
Familienarmut?“ 

• Was ist Ihnen dabei besonders wichtig? 

• „Welches Vorgehen zur Erarbeitung einer 
Familienförderstrategie halten Sie für zielführend und 
notwendig?“ 

 



Welche Themen und Ziele sind Ihnen für  
die Familienförderstrategie wichtig? 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 


